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Amtliches.
Die Schrrltheißerrämter

«erden höherer Anordnung zufolge beauftragt , die Ge»
«,ei » de », Echulfouds - und Kirchenpfleger ihrer Ge¬
meinden an zu « eisen , die bei ihnen eingedenden Zehu-
« « d Fünfpfennigstücke , deren Gewicht oder Erkennbarkeit
infolge des längere « Gebrauch - erheblich abgenommen hat,
nicht wieder anSzugebeu , sonder « anzvsammeln und beson¬
ders verpackt an daZ Kgl . Kameralamt zur Umwechslung
einzusenden beziehungsweise zur Gteuerliesrrung zu verwen¬
den.

Nagold , 37 . Januar 1899.
K. Oberamt . Ritter.

Gestorben : Heinrich Weingand,  Kaufmann , 42 I ., Heil¬
bronn. — Georg Knaupp , Mineralwafserfabrikant , 40 I ., Stutt¬
gart . — Franz Schabell,  Privatier , 68 I, , Sllwangen . —
Friedrich Maier,  Stadttierarzt , Möckmühl . — Friedrich Löckle,
Oekonom, 62 I ., Neckargröningen.

Wmttemberzischer Landtag.
(1. Sitzung .)

Stuttgart,  24 . Jan . T .-O . : 1) Wahl des Präsidenten , 2)
Wahl des Vizepräs ., 8) Wahl von 8 Schriftführern . Alterspräf.
Kollmann eröffnet die Sitzung . Payer berichtet über die erfolgte
Legitimation der gewählten Mitglieder . Der Bischof wird gleich
ffeinen Vorgängern seinen Sitz in der Kammer nicht einnehmen . ES
erfolgt sodann die Wahl des Präs . Gewählt wird mit 82 Stimmen
der seitherige Präs . Payer . Präs . Payer dankt für den Beweis
des Vertrauens , das ihm soeben erzeugt worden sei. In dem
gegenwärtigen Zeitraum sei es doppelt nötig , daß das Präsidium
in weitgehender Uebereinstimmung mit dem Hause sich befinde. Die
einstimmige Wahl biete eine Garantie da-'ür, daß das Haus im
großen und ganzen mit seiner Geschäftsführung einverstanden ge¬
wesen fei Er habe damals gelobt , die Unabhängigkeit und Würde
des Hauses zu wahren , daß das geschehen sei. könne er mit gutem
Gewissen behaupten . Redner dankt hierauf noch dem Alterspräf.
Kollmann für seine Geschäftsführung . Zum Vizepräs . wird « ieder-
gewählt : Dr . Kienr-Ehingen mit 73 Stimmen . Derselbe nimmt
»ie Wahl , für das ihm enrgegengebrachte Vertrauen dankend, an.
Zu Schriftführern werden gewählt : Pfass -Cannstatt , Bürk-Roltweil,
Vogler -Nrresheiw , Eckard-Oberndorf , Schuhmacher-? paichingen,
Käß-Backnang , Freiherr v . Gaisberg , Frhr . ». Wächter-Spittler.
ES wird sodann eine gemeinschaftliche Sitzung beider Kammern um
12 Uhr abgehalten . Tagesordnung : Wahl einer gemeinschaftlichen
Kommission für die Leitung der Staatsschuldenverwaltung (ö
Mitglieder , davon 4 aus der Kammer der Abgeordneten .) Gewählt
werden : Dr . v. Schall , Echnaith , Harteanft -Freudenft »dt, Bueble,
Kraut . Nächste Sitzung der Kammer der Abgeo : dneten morgen 10
Uhr. (Kommissionswahlen .)

(2. Sitzung .)
Stuttgart,  28 . Jan . T -O . : Kommissionswahlen . Der

Präsident eröffnet die Sitzung um 10'/< Uhr. Das Haus tritt in
dir T .-O . ein. Gewählt wurden in di« Legitimations -Komm. : Hauß-
mann -Balingen , kraut , Mayser , N -eder, Schmidt -Maulbronn , Frhr.
v . Seckendorf . Geschäsisordnuugskomm . : v. Abel , Hartmann , Lang,
Rathgeb , Schach, Schick, Spieß , Storz , Frhr . v. Wächter. Petitionr-
komm . : Eckard, Kloß, Hege , Nieder , Schmidt -Maulbronn , Schuh¬
macher, Spieß , Tag , Frhr . v . Wöllwarth . EtaatSrechtliche -Komm. :
Frhr . von Gemmingen , v . Geß, Gröber , Haußmann -Balingen , Kaes,Nieder , Rembold , v. Schad , Schnaidt . Volkswirtfchaflliche -Komm.:
Beutel , Commerell , Deutler , Eggmann , Ellinger , Hähnle , Dr . Hart-
ranft -Böblingen , Henning , Frhr . v. Herman , Krauß, ». Luz, Rath,
Schock, Stockmayer , Vogler . Justizgesetzgebungs -Komm. : Frhr . v.
Breitenschwert , Haffner , Hartmann , Har »ranft -Freudenstadt , Hauß-
mann -Gerabronn , Kiene, Kraut , Krug, Lang, Nieder , Rembold,
Echwid -Besigheim , Schürer , Schwarz . Frhr . v. Seckendorf. Komm,
für Gegenstände der inneren Verwaliung : v. Abel , Graf Adelmann,
Beurlen , Bürk, E ^ger, Erhardt , Gabler , Haffner , Hang , v. Neu-
bronner , Rembold , Scheer , Schick, Sommer , Weidle . Finanzkomm . :
v . Balz , Bueble , Bürk, v. Geß, Häbnle , Hariranfi -Pöblmgen,
Haußmann -Terabronn , Dr . Kiene, Lang . Maurer , Nußbaumer,
Sachs , v. Sandberger , Prälat , Stiegele , Domkapit . Frhr . v . Wöll-
warth . Gemeinschaft !. Komm, zur Prüfung der fiänd . Kassenrechnung:
(5 Mitglieder aus der Kammer der Abgg .) Betz, Bing , Nußbaumer,
Pfaff , Schrempf . « ibliothekkomm. : Frhr . v . Gemmingen . Kollmann,
Dekan, Münzing , Schmidt -Maulbronn , v . Weizsäcker. Kanzler.
Komm, für das Ausführungsg >sey zum bürgerl . Gesetzbuch: Frhr.
v . Breitschwert , Gabler , v. Geß, Gröber , Haußmann -Balingen,
Dr . Kiene , Maurer , Nieder , Rath , Rembold , Sachs , Schmid - Besig¬
heim, Schnaidt , Frhr . v. Seckendorf, Frhr . v . Wächter . Wafferrechts-
komm.: Dentler , Gabler , Frhr v. Gaieberg , v. Geß, Haußmann-
Terabronn , Henning , Dr . Kiene, Krauß, v. Luz, Münzing , Nieder,
Schmid -Besigheinr , Schock, Stockmayer , Vogler . Steuerkomm . :
Nldinger , Binz , Frhr . v . Gaisberg , Gröber, Hähnle , Hartwann,
Haußmann -Balingen , Kaes , Krug, Maurer , Frhr . v. Ow , Rembold,
«achs , Prälat v . Eandberger , Sommer . Volksschul-Komm. : v.
Abel , Graf Adelmann , Egger , Egzmenn , Hart :anfi -Bcdlivgen , Kloß,
Laug, Mayser , Prälat v. Eandberger , Schick, Schm,d -Besi,beim,
Schundt-Maulbrrnn , Schrempf , Schürer , Domkap. Stiegele . Nach¬
dem noch die inzwischen gewählten Vorsitzenden der verschiedenen
Kommissionen über die erfolgte Konfiitwerung derselben berichtet,
schließt der Präsident die Sitzung . Nächste Sitzung morgen halb
10 Uhr. Tagesoidnung : 1. Gesetz betreff, die Tarlebensgewährung
an die landwirtschaftlichen Genossenschaften . 2. Gesetz betr. dieSteuerbücher.

Deutscher Reichstag.
-ß Berlin,  LS . Jan . Ter Reichstag  brachte am Dienstag

die allgemeine sozialpolitische Debatte , die m vor ger Woche beim
Titel 1 des Etats des R -ichsamtes des Innern . Gehalt deS Staats¬
sekretärs " eingesetzt hatte , endlich zum Abschluß. Abg . Stöcker, der
ehemalige Berliner Hofprediger , beleuchtete die Soz alpolitik vom
christlich-sozialen Standpunkte aus , und zwar mit unleugbarer red¬

nerischer Gewandtheit . Im Allgemeinen stellte sich Abg . Stöcker

auf den Boden der kaiserl . Februarerlasse , was ihn aber nicht
hinderte , sich gegen die agrarische und die Mittelstandsbewegung
z» wenden und besonders scharf die gesetzgeberischen Versuche mit
dem Umsturzgesetz, mit dem Vereinspesetz und mit der Beschränkung
der Koalitionsfreiheit zu bekämpfen. Die weiteren Redner aus
dem Hause brachten meist spezielle Wünsche und Klagen vor ; so be¬
schwerte sich Abg . Dr . Müller -Meiningen (fr. Bolksp .) über die
mangelhafte Handhabung des Gesetzes gegen den unlauteren Wett¬
bewerb, der Antisemit Dr . Bückel wünschte die Errichtung einer
deutschen Nationalbibliothe ! und der nationallibrralr Dr . Hasse be¬
fürwortete eine praktische und amtliche Beteiligung des deutschen
Reiches an der Südpolarforschung . Nachdem Staatssekretär Graf
Posadowsky auf die betreffenden . Anzapfungen " beantwortet , spra¬chen im weiteren Verlaufe der Debatte nicht wemger als vier So¬
zialdemokraten, nämlich die . Genossen" Horn , Hoch, Albrecht und
Schwortz, welche bemüht waren , die Arbeits - und Lohnbedinguagen
verschiedener Arbeiterklassen in den düstersten Farben schilderten,
sowie der süddeutsche Bolksparteiler Augst, der namentlich aus¬
giebigeren Brbeiterschutz für die Arbeiter auf dem Lande verlangte;
regierungsseitig griff Graf Posadowsky noch zweimal in die Dis¬
kussion ein. Nach der Rede des Abg . Schwartz und persönlichen
Bemerkungen wurde der Titel 1 endlich bewilligt . Am Mittwoch
hielt der Reichstag den üblichen . Schwerinstag " ab (Anträge zum
Jesuitengesetz u. s. w.)

Hagss-Memgkettm.
DtUischks Reich.

* Nagold , 37 . Jan . Der 40 . Geburtstag Er . M.
deS Kaisers Wilhelm II . wurde gestern Abend im Saale
der Gasthoss z. „Rößle " unter sehr zahlreicher Beteiligung
aller Kreise , deS Militär - und Brteranen -BereinS und deS
Turnvereins in einfacher und würdiger Weise begangen.
Herr Seminar -Professor Wetzrl brachte den mit jubelnder
Begeisterung aufgenommenen Kaiser -Toast aus , »on dem
wir die wesentlichen Gedanken wirdergeben . „Schon im Leben
gewöhnlicher Menschenkinder wird der „ Vierziger " als ein
bedeutsamer Einschnitt der Lebensbahn angesehen . Unser
Kaiser hat nun auch das Schwaben alter " erreicht . Mit
40 Jahren ist der Berg erstiegen ! Wir müssen unS nun-
mehr daran gewöhnen , nichr mehr , wie wir so gerne thaten,
von unserem „jungen Kaiser " zu reden . Es ist ja die
Art und dos Vorrecht der Jugend , in kühnerem Schwünge
der Gedanke « die idealen Höhen zu ersteigen und weS das
Herz voll ist , laut der Welt zu verkünden . Aber cS folgt
beim Mann die Zeit des mehr stillen , sicheren Handels,
der Kleinarbeit , da man sich müht praktische Fragen zu
lösen und erreichbare Ziele anzustreben . Wer wollte
jene jugendfrohen Worte misten , die unser Kaiser in idealem
Hochflug bei Gelegenheit vernehmen ließ , so wenn er seinen
festen Entschluß kund that , jeden Widerstand , der sich ihm
entgegenstellen würde , zu breche « , oder wenn er dos schöne
Wort sprach , wir sollen sein Ein Volk und haben Einen
Gott , oder wenn er sagte , die Zukunft Deutschlands liege
auf dem — Master . Gewiß , unser Kaiser wird seine jugend¬
lich idealen Pläne und Ziele , die er klar erkannt und hoch
gesteckt hat , auch fernerhin fest im Auge behalten und mit
Energie verfolgen . Aber wir freuen uns auch besten , daß
wir sehen dürfen , wie er von Jahr zu Jahr mehr hinein¬
gewachsen ist in die Reife des ernsten Mannesalters , in das
Gefühl ernster Verantwortlichkeit , die mit Personen und
Verhältnissen rechnen muß , wie er wirklich immer mehr
sich entwickelt hat zu einem König von „Gottes Gnaden ",
zu einem „Amtmann Gottes an dem Fürstentum ",
zum ersten Diener seines Vylkes . wie er geworden
ist unser Stolz und der Neid aller Völker ringsum.
Vergleichen wir uns mit anderen Nationen . In der nord¬
amerikanischen Union welch eine gewaltige Dolkskraft!
Aber es fehlt dem kraftstrotzenden Bruder Jonathan noch
an klarem Blick und fester sittlicher Leitung , um seine Kräfte
zum Heil der Menschheit anzuwrnden . Die eine Hand ist
zur rohen Faust geballt und die andere umklammert den
Dollar . Zwischen den sich zerfleischenden Parteien aber
steht der Präsident , ein Spielball der Parteien , bis sie ihn
nach ein paar ' Jahren wsr .werfen , um sich einen neuen zu
„kaufen ". — Fern im Süd das schöne Spanien : Die
Asche des Entdeckers von Amerika , welche fl« eben von
Havanna in die Heimat zurückbringen , ist das letzte, das
einzige , was diese große Nation gerettetchat von den Bergen
von Gold und den unermeßlichen Besitzungen , der sie einst
in der neuen Welt besessen und nun glücklich verjubelt und
verspielt hat . Eine schwergeprüfte Frau auf dem Throne
schlingt ihre Arme schützend um ihr unmündiges Kind . Ehr¬
geizige Generale und bigotte Priester drängen sich als Aerzte
und Retter an sie heran , lieber dem Lande liegt die Ruhe
deS Kirchhofs , lastet die Stille vor dem Sturm . Und in
Frankreich ! Die noch unverdorbene Provinz kommt gar
nicht zu Wort . Paris ist Frankreich . Wer regiert denn
hier ? Der biedere Felix Faure Mt sich hinter den Kulisse » .
In der Kammer herrscht babylonische Sprachverwirrung.
Die Helden der Zeitung und der Stroße regieren indem
sie sich und die höchsten Autoritäten bewerfen mit Ehren¬

titeln wie Lügner und Fälscher . Das verzweifelte Volk
würde heute jeden mit offenen Armen empfangen , der bereit
wäre , die Krone aus dem Schmutze zu heben , den zerbro¬
chenen Degen aufzuheben und sich an die Spitze der Nation
zu stelle » , um sie zu führen gegen — wen immer eS wäre.
In der Hofburg zu Wien fitzt der alte Kaiser und blickt
auf eine 60jährige Regierung zurück. Mord und Selbstmord
haben ihm die Nächsten geraubt . Totenstill ist eS um ihn
geworden . E » geht ein finsterer Seist durch dieser Haus.
Von Ungarn wie » on Böhmen her tönt der schrill « Ruf:
„LoS von Oesterreich " . Die Parlamente haben sich selber
stranguliert oder wurden sie erdraffelt . Wer wird künftig
über Oesterreich herrschen ? Wo ist ein klarer , politischer
Gedanke , wo ein fester Wille in diesem Zusammenbruch?
Ja , wir blicken nicht umsonst hinaus über die schwarz -weiß-
roten Pfähle . Das Spiel des Lebens steht sich heiter an,
wenn man den sichern Schatz im Herzen trägt , und froher
kehrt man , hat man es gemustert , zu seinem schönen Ei¬
gentum zurück. Wir müssen in die Ferne gehen,
um di « Heimat zu schützen . Andere müssen '- unS oft
zur Beschämung zeigen und sagen , « as wir haben an
unserem Reich und Kaiser . Nicht als ob es bei un-
gar nichts zu klagen und zu bessern geben würde . Kritisieren
zählt ja der Deutsche zu den ungeschriebenen Grundrechten.
Ohne Kritik kein Fortschritt . Aber an einem — Geburts¬
tag stellt man doch all -S Stänke u . Nörgeln zurück, man sam¬
melt sich und besinnt sich auch einmal darüber , was man Gutes
aneinander , was man sich zu danken und zu geloben hat.
Drei Hohenzolleruworte mögen dazu dienen , um unS
an einiges zu erinnern , was wir als erfreulichen Besitz
im neuen deutschen Reiche heut « verzeichnen dürfen . DaS
erste Wort stammt » on Friedrich dem Großen und lautet
„roujours sn veäetto " d. h. „Immer auf dem Posten !"
So hat eS der g: oße König gehalten , so Preuße « , so lange
eS für Deutschland Wache stehen mußt «, so hält eS das
neue deutsche Reich . Blitzblank gerüstet steht «S da zu
Wasser und zu Laad , allezeit bereit , de » Friede « , de« es
30 lange Jahre erzwungen hat , auch fernerhin zu schützen.
Das deutsche Volk müßte der „ Michel " von ehedem sein,
wollte es angesichts der w rffenstarrenden Nachbarn ringsum
„abrüsteu ". Wir sagen zu denen , die uns hiezu bereden
möchten , mit dem Sprüchlein unserer Kinderschüler : „ Geh
du voran , du Vordermann , wir — folgen dir !" Der schwäbische
Templer in Palästina wie der Pflanzer in Brasilien , der
Missionar wie der Kaufmann : st« alle stehen heute unter
dem Schirm und Schutz des deutschen NamenS in weiter
Welt , lieber die Schulter unserer Konsul « schauen die
wettergebräunten Gesichter unserer Blaujacken , und hinter
diesen stehen , Kraft und Nachdruck versprechend , die Kanonen
der deutschen Kriegsflotte : toujoiu -8 sn vsästts ! — Da¬
gilt auch von der Person unsere « Kaiser «. Merkwürdiger¬
weise zahlt ihm daS Reich keinen Pfennig an den Kosten
der Reisen , die er macht , um die Interessen des Reiches
zu vertreten , daheim und draußen . Mehr wert als alle
Worte der Diplomaten ist die persönlich liebenswürdige und
gewandte Art unseres Kaisers , wie er hier in Stuttgart
oder München zwische « den Fürsten entstandene Mißoer.
ständniffe ausklärt , in Hannover alte Wunden des Kriege«
von 1866 zu heilen sucht , ober in Konstanttnopel
dem deutschen Einfluß neue wertvoll « Bahnen zu erschließen
erfolgreich sich bemüht : „ Immer auf dem Posten !" DaS
zweite Wort enthält die ga ->ze Geschichte und das Programm
der preußischen Geschichte : „ Vom Fels zum Meer ", vom
Hohenzollern zur Dstsee und Nordsee und heute , im neuen
deutschen Reiche von — Meer zu Meer . Man kann es
keine « Menschen verargen , wenn er sich für die Kolonial¬
politik und die Entfaltung einer deutschen Seemacht noch
nicht zu begeistern vermag . ES bringt das ja zunächst mehr
Auslagen und Verlegen heile « mit sich als Gewinn . Wir
find Landratten , an kleine Schritte gewöhnt , und wir müssen
spsren . Aber eS gilt doch, und u » si-r Kaiser hat das
Kreuz auf sich genommen , diesen G da ken der Zakunft
vor der Geschichte zu verlr - ten , eS gilt bei Z itm „Fülle -Plätze"
sich zu sichern , wo noch irgend rin Fi eck Erde frei ist,
„Futterplätze " für den Uebeischuß der deufcken Volkekrafl,
die sich mit unaMhaltsamer Sicherheit pro Jahr vermehrt
um eine halbe Million Menschen ; es gilt der sich rasch
entwickelnden deutschen Industrie neue Abs tz(«biete zu er¬
schließen , es gilt auch aus Deutschland , sow - it das möglich
ist, zu machen ein Land , das als Seemai t Terl hal an
allen Gütern der weiten Welt , das reich und frei wird wie
England und dann vielleicht auch mehr Geld hat , um sämt¬
liche Kulturaufgaben des Friedens wirksamer zu fö dern,
als daS leider heut « noch möglich ist . Unsere Nachkommen
werden , dessen find wir gewiß , unserem Kaiser noch danken,
daß er kühn dem deutschen Volk vorangezogen ist vom Fels
zum Meer , von Meer zu Meer ! Und endlich , das dritte
Wort , die Umschrift des höchsten preußischen Ordens,



„8uumou1qu6", d. h. „Jedem dar Seine ." Das war noch
immer der Ehrgeiz der Hohenzollernfürsten, Gerechtigkeit
zu üben gegen alle Unterthanen. „Jedem dar Seine" :
d«S gilt im deutschen Reiche gegenüber Protestanten und
Katholiken. Sie alle erfreuen sich gleicher bürgerlicher Rechte,
jeder mag seines Glaubens leben und nach seiner Fasson
selig werden. Und wenn unser Kaiser jüngstens bei Ein¬
weihung der Erlöserkirche in Jerusalem ein offenes prote¬
stantisches Glaubensbekenntnis abgelegt hat, so hat er sofort
auch die Herzen seiner katholischen Unterthanen beglückt,
und gewonnen, indem er diese« eine ihnen wertvolle heilige
Stätte zum Geschenk gab. Freilich, etwas anderes ist Re¬
ligion, etwas anderes find kirchliche Machtansprüche. Der
moderne Staat kan» und darf nimmermehr« erden der
Knecht irgend einer Kirche, das deutsche Reich hat nichts
gemein mit einem mittelalterlichen Kirchenstaat. In allwege
wird unser Kaiser wie sein Großvater auch zu wahren»er¬
stehen die Rechte des Staate-, der, will er sich nicht selbst
aufgeben, die Kontrolle fest in der Hand behalten muß über
den Geist, die Bildung und de« bürgerlichen Gehorsam
seiner Unterthanen. „Jedem da- Seine", den Konfessionen,
der Religion, aber auch dem Staat, dem Kaiser, was —
d«S Kaisers ist! Heute treten freilich kirchliche, ja auch po¬
litische Fragen mehr und mehr zurück gegen die Frage —
nach Brot . Und in dieser Beziehung müht sich unsere
gegenwärtige Reichsregierung, derKaiser voran, soweit daseben
in dieser unvollkommenen, nie zu befriedigenden Welt möglich
ist, jede« das Seinezu geben, denJntereffen aller Stände gerecht
zuwerden. Trist nur menschlich und natürlich, daßjedereinzelne
Nahrungsstand seine Interessen rüchsicht-los und einseitig
durchzudrücken sucht. Da muß aber eine weise und gerechte
Regierung die Interessen gegen einander auszuglrichen suchen,
sich bemühen, das Uebermaß der Forderungen einzu¬
schränken und alle einzelnen Stände in den Dienst der
Wohlfahrt de- — Ganzen zu stellen. Das ist Bismarck-
'sche Politik. Sie haben in Berlin das alte Geleise gottlob
wieder gefunden. Wenn auch die Auswüchse einer wilden
Konkurrenz und Spekulation beschnitten werden mußten,
so erfreut sich unsere Industrie doch eines nie geahnten
Aufschwungs, weil ihr daS Reich die Welt erschlossen und
die Straßen gebaut hat. Wie sausen etwa am Rhein oder
am Neckar heute die Hämmer, wie schwirren die Spindeln,
wie rauchen die Schlote, wie rollen die Bahnzüge! Sogar
unser stilles Thal bekommt eine Ahnung davon, wenn wir
nur den sich stetig steigernden Durchgangsverkehrder
Eisenbahn betrachten. — Der Mittelstand ist mit seinen
Forderungen spät erst zu Wort gekommen. Es wird ja
nicht möglich sei», das Jnnungswesen wieder in die Gegen¬wart zu zaubern, einen„goldenen" Boden kann auch die
wohlwollendste Gesetzgebung nicht schaffen, aber, — wir er¬
innern nur an die geplante höhere Besteuerung der Gcoß-
bazare und an die im Fluß befindliche Organisierung der
Handwerkerkammern, — man ist redlich bemüht, auch dem
Mittelstand wenigstens festen Boden zu schaffen, auf dem
er bestehen und »on wo aus er neue zeitgemäßeW'ge ein-
schlagen mag. — Daß auch der geduldige Bauernstand
seine Wünsche nunmehr laut kund werden läßt und seine
beredten Rufer im Streite hat, das künden uns die jüngsten
Reichstagsverhandlungen. Wir haben nicht den Eindruck,
als wäre man heute in den oberen Regionen taub und herz¬
los gegen seine wohlberechtigten Forderungen. — Und end¬
lich der Arbeiter , er macht seine Forderunen am lautesten
geltend, wenn sie erfüllt werden, darf man freilich auch am
wenigsten Anerkennung von dorther erfahren. DaS ent-
bindet den Staat aber nicht »on seiner moralischen Ver¬
pflichtung, für alle zu sorgen. Heute schon wird im Tag«je eine
Million für die Arbeiter im Deutschen Reiche aufgewendet.
Jedem das Seine , aber alle und alle - für das
Ganze, über den Interessen der Parteien und Stände
stehe die Wohlfahrt des Volkes, das Bestehe»und Wohlergehen der Nation , des Vaterlandes.
Nicht als ob wir für all das Gute, dessen wir uns zur
Zeit im Reiche erfreuen, das ausschließliche Verdienst der
Person unseres Kaisers zuschreiben wollten und dürsten.
Zum Gelingen gehören im politischen Leben der Faktoren
gar viele. Glück und Segen. Daß auch beim guten Willen
die Gesetzgebung eines Landes ins Stocken kommen kann,
dar beweist das Scheitern der Reformgesetze in Württemberg.
Es können und« erden auch im Reiche Zeiten des Konflikt-,
Zeiten der geringen Dinge, Zeiten der Not kommen. Auch
dann dürsten wir für daS Unglück nicht den verantwortlich
machen, der als sterblicher Mensch das Gcepter hält. Wir
müßten nur »m so fester uns um ihn zusammenschließen.
Heute aber dürfen wir von ganzem Herzen uns freuen
darüber, daß in den elf Jahren seiner Regierung der
Sonnenglanz des Glückes und des Erfolges über Fürst und
Volkerstrahlte. Trotz schwierigster Verhältnisse ist die
komplizierte Staatsmaschine des Reichs, die Bismarck
gebaut, niemals auf einem — toten Geleise auf-
g,fahren. Ist das nicht mit auch wesentlich zu danken derKlugheit, dem gute», festen Willen des Kaisers ? Wenn
wir so um uns her schauen und im Reiche selber um uns
blicken, ist eS uns da.i», wenn wir ehrliche Deutsche find,
wirklich zu mute wie den Bube«, die auf einem Wägelchen
daherhaudern und sich kindisch freuen darüber, daß sieüb<Haupt mitfahren dürfen, unbekümmert wohin? Ich
i,.r>. w> haben all- stolze, sichere Gefühl, daß es
vorwärts , daß es »«. «... che» Reiche aufwärts geht.Kraft und Arbeit ist die Parole. Und wollten wir ein
Bild dafür suchen, so möchte es eher die stolze Quadriga,
das herrliche Viergespann sein,welche- das Brandenburger Thor
in Berlin ziert.in kräftigem Zuge gelen ktvon einer Germania,von
»er Göttin des SiegS. In unserem Kaiser sehe« wir und
verehren wir dankbar die Verkörperung der Nation , um
ihn schließen wir u«S, seinem Ruse fola-nU, Ä

„7 r»r - zu ge» II , Ops rn

für des Reiches Wohl und Herrlichkeit. Was wir ihm
wünschen an seinem 40. Geburtstage, Glück und Segen,
Heil und Frieden, das wünschen wir damit zugleich unserem
Volke. Kaiser Wilhelm II. lebe lange, lebe glücklich, er lebehoch!"
Schöne patriotische Lieder der beiden hiesigen Männerchöre,
welche auch vereint sangen und damit große Freude machten,
sowie gemeinsame Gesänge belebten die Feier auf- ange¬
nehmste. Hr. Stadtschultheiß Brodbeck verlieh mit warmen
Worten dem Dank« der Versammlung für die geistvollen
Ausführungen des Festredners, sowie für die schönen Vor¬
träge der Sänger Ausdruck. — Möge es dem deutschen
Volke noch lange Jahre vergönnt sein, am 37. Januar
seines allzeit auf dem Posten stehenden Kaisers Wilhelm II.
in Treue und Ehrfurcht zu gedenken.

Nagold,  37 . Jan . (Korresp.) Die 2. Legislatur¬
periode des württ. Landtags ist am letzten Montag von
Sr . Maj. dem König mit einer Thronrede eröffnet worden.
Der Landtag, also nicht nur die II. Kammer findet die kgl.
Anerkennung für die eifrige Arbeit mit den wichtigen
Reformwerken des Berfassungswerkes, der Verwaltung und
des Steuerwesens, und der König bedauert aufrichtig, daß
es nicht gelungen ist, diese Arbeiten nicht zum erhofften
Abschluß zu bringen. Neue Reformwerke auf diesen drei
Gebieten werden aber nicht angrkündigt und da wird man
wohl den berechtigten Schluß ziehen dürfen, daß eine Ber-
fassungsrevision nicht so bald wieder von der Regierung
eingebracht werden wird. Die Thronrede kündigt eine
große Reihe von Gesetzentwürfen an, die freilich zu einem
großen Teil schon bisher dem Landtag vorgelegt waren,
aber in der 1. Legislaturperiode nicht zur Verabschiedung
kamen. Alle Bierbrauer und noch mehr aber alle Biertrinker
wird der angekündigte Gesetzentwurf interessieren, wonach
künftig Malzsurrozate nicht mehr zur Bierbereitung ver¬
wendet werden dürfen. Die Weinwirte werden es mit
Freuden begrüßen, daß ihnen die Regierung wenigstens mit
einer Vereinfachung der Umgrldskontrolle entgegenkommenwill, nachdem die Volkspartei mit ihren Versprechungen auf
völlige Abschaffung des Umgelds den Wirte» eine so schwere
Enttäuschung bereitet hat. Die Staatsbeamten, die Lehrer
an den höheren Schulen, die Geistlichen beider Konfessionen
und die Volksschullehrer, sowie die Lehrerinnen werden die
angekündigten Vorlagen aus eine Besserung ihrer Verhält¬
nisse mit Genugthuung begrüßen, die Bolksschullehrer
namentlich auch die Trennung deS MeßnerdiensteS vom
Schulamte. Gerade dieser Meßnerdienst hat bekanntlich zu
vielen unerquicklichen Zänkereien zwischen Geistlichen und
Lehrern geführt. Den Hausbesitzern der größeren Städte,
namentlich Stuttgarts, welche sich schon so lange über die
Höhe ihrer Beitragsleistung zur Gebäudebrandversicherung
beschweren, während es bei ihnen sehr selten zu größeren
Brandschadensällen kommt, wird ein besonderer Gesetzentwurf
Rechnung tragen. Wenn der württ. Landtag in den
kommenden2 Jahren alle die angrkündigten Gesetzentwürfe
erledigt, so kann er die in der 1. Legislaturperiode vorge¬
kommene Verschwendung an Zeit und Geld wenigstens
einigermaßen wieder gut machen. Damit die Gemeinden
ihre Bedürfnisse bestreiten können, bleibt nach der Ver¬
eitelung der Steuerreform durch die Volkspartei nichts anderes
übrig, als sie zur Forterhebung der Konsumsteuern auf
Bier, Fleisch und zum Teil auch Gas zu ermächtigen.
Diese- vor 22 Jahren schon durch den von gewisser Seiteviel verlästerten Albert Treiber zuerst vorgeschlagene und
dann vom Landtag angenommene Oktroi dürfte wohl noch
lange Zeit eine unentbehrliche Einnahmequelle aller größeren
Gemeinden des Landes bleiben. In der Thronrede ver¬
missen wir leider eine Ankündigung, dir wir in der preußischen
Thronrede zur Eröffnung des Landtags gerne gelesen haben,
nämlich die Ankündigung einer Vorlage zur Einschränkung
der Warenhäuser und Bazare durch eine progressive Umsatz¬
steuer. Eine solche Steuer hat wiederum zuerst, anfänglich
unter allgemeinem Widerspruch der eben genannte Albert
Treiber am 3. Okt. 1895 vorgeschlagen, und diese Idee ist
den kurz darauf in Frankfurta. R . zu einer Beratung
zusammentretenden deutschen Finanzministern durch eine
Eingabe württ. Handwerker zuerst unterbreitet worden.
Wenn aber in Bayer» und Preußen die progressive Umsatz¬
steuer gegen die Warenbazare eingeführt wird, so dürfte
sie auch in Württemberg nicht mehr lange fern gehalten
werden können. — Die Kammer der Abgeordneten hat mit
82 gegen2 Stimmen, wovon eine die Stimme des Gewählten
selbst sein dürste, den bisherigen Präsidenten Payer für
die jetzige(noch 3jährige) Legislaturperiode wiederum zum
Präsidenten und sen bisherigen Vizepräsidenten Dr. Kiene
mit 73 Stimmen als solchen wiedergewählt. — Am8. Febr.
findet bekanntlich in Tübingen-Stadt die Wahl eines Land-
tagSabgeordrieten statt, wobei Rechtsanwalt Liesching für
die Volkspartei, Kaufmann Gunßer für die Deutsche Partei
kandidieren. In der Wahlagitation spielt die Ablehnung
deS Steuerreformgesetzes durch die Volkspartei schon eine
ziemlich bedeutsame Rolle.
, agold,  27 . Jan . Am nächsten Donnerstag den
Ä" Februar (Lichtmeßseiertag) findet hier von nachmittags
1 Uhr an im Zellersaal die jährliche Missionskonferenjzstatt. Als Redner^ ' ü. a. dabei auftreten, Missionar
Reusch  au - Etzins. Die Missionsfreunde der Stadt, des
Bezirks und Umgegend werden freundlich hiezu ringe-
laden. — Zum ehrenden Andenken an die unlängst gestorbene
Apothekerswitwe Ga ab darf erwähnt werden, daß dieselbe
für hiesige arme, unbemittelte Witwe« das schöne Legat
von^ 400 hinterlaffen hat, welches dem Kirchengemeinderat
zur Verteilung übergeben wurde.

Wildberg,  26 . Jan . (Tinges.) Nachdem eS in den
vergangenen Wochen den Anschein hatte, als »b es nun
bald Frühling werden wollte, haben unS die letzten Tagee'v'» andern belebrt: Ziemlich starker Schneefall hat sich
e- , :nem,a>4e!< L d wir

« »der wie vor 14 Tagen ein Hochwasser befürchten müßten.Die Folge hievon ist daun regelmäßig die, daß unsere
Brunnen kein gutes Trinkwaffer mehr liefern, sondern nur
noch eine schmutzig-gelbe Brühe, oder zum Teil auch gar
kern Wasser, wie sich dies beim letzten Hochwasser wieder
deutlich gezeigt hat. In Anbetracht der Thatiache. daß
verschiedene kleinere und weniger leistangsfähige Ortschaften
in der Umgegend in den letzten Jahren dem Mißstand eines
Wassermangels abgeholfen haben, so dürfte eS sicherlich
nicht unangezeigt, sondern zeitgemäß sein, wenn auch der
hlesizen Stadt die Wohlthat einer Wasserleitung zu teil
würde. Hat schon daS lästige Wasserträger, hauptsächlich
im Winter manche Unannehmlichkeiten im Gefolge, so
waren gerade in den letzten Tagen Hauswafferleitungen
ein dringendes Bedürfnis gewesen, wo die bäuerliche Be¬
völkerung infolge Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche
alles Wasser für das Vieh in die Stallungen tragen mußte,(welches„Vergnügen" auch Einsender dieses in reichem
Maß erfahren durfte). Endlich ist dies auch der lebhafte
Wunsch vieler größerer Geschäftsleute, wie Brauereien und
gewerbliche Etablissements, so daß eS ein allseitiges Ver¬
engen in der Bürgerschaft ist, wenn die bürgerlichen Kollegien
sich in nächster Zeit mit dieser für hiesige Stadt so wichtigen
Frage beschäftigen würden, zumal die Kosten sich nicht zu
hoch belaufen dürften, da eS sich nur um die Erbauung
eines Reservoirs und den Ausbau de- Octsröhrennetzes
verbunden mit Hsusleitungen handeln würde, da bekanntlich
eine Leitung schon vorhanden ist.

Stuttgart,  28 . Jan . Die Abgeordnetenkammer hat
den Gesetzentwurf betreffend ein Darlehen an die Land-
wirtschafts-Genossenschasts-Centralkasse bis zur Höhr von einer
Million Mark einstimmig angenommen.

Eßlingen,  25 . Jan . Unsere schon mehrfach erprobte
Weckerlinie hat heute vormittag den Besuch einer Anzahl
Herren aus Ulm, darunter den Stadtbaumeister, erhalten.
Um 11 Uhr 14 Minuten fand eine Alarmierung statt und
bereits nach3 Minuten war der erste Mann zur Stelle,
welchem in kürzester Zeit die Gespanne und */- der Mann¬
schaften nachfolgten, so daß nach kaum 10 Minuten dasals Brandobjekt angesehene Schulgebäude erreicht war, und
nach weiteren5 Minuten die Mannschaften eine derartige
Thätigkeit entfalteten, daß sie jeder Anforderung gewachsen
erschienen. Allgemeine Bewunderung zollten die Herren der
ganzen Einrichtung und den Leistungen der Mannschaften.

Dem Neger Milo Zamba  ist im „Göppinger
Wochenblatt" ein Verteidiger erstanden, der die im übrigen
nicht durchaus einwandfreie Rechtfertigung seines schwarzen'
Freundes dahin zusammenfaßt, „daß sich Zamba selbst
niemals Reichslehrer genannt oder als Schüler des orien¬
talischen Seminars bezeichnet haben will, daß er lange Zeit
in Kamerun gelebt und sich in der Gefangenschaft Tippo-
Tipps befunden hätte, daß er von Stanley befreit und von
Wißmann als Gepäckträger in Anspruch genommen worden
sei und daß er vom Reichslehrer Ehristaller und von einem
Lehrer deS orientalischen Seminars Unterricht in der
deutschen Sprache genossen habe." Uebrigens ergreift
Milo Zamba  im „Hohenstaufen" nun selbst das Wort
und verteidigt sich ziemlich scharf gegen seinen Geislinger
Angreifer. Seine Erklärung ist in einem kostbaren Deutsch
abgefaßt, er schreibt: „überall wo ich mein Vortrag Ge¬
halten wurde mit Große Beifall, aber leider im Geisling
Blatt schreib das ich kein echter Neger bin. Das ist erthum.
Ich kenne mein land, besser wie der vom Geislinger blatt
sogar in oft und west und wo ich selbe eine große reis mit
stanley und Wißmann mit gereist früher als Sepecktreger.
DaS last mich nicht Gefall." Daß Zamba kein Neger sei,
hat übrigens der Geislinger Herr gar nicht behauptet, der
„Hohenstaufen" hätte sich also seine höchst naiven Bemerk-
ungen zu den Ausführungen des Negers ersparen können.

Weimar,  24 . Jan . Die Erbgroßherzogin Pauline
von Sachsen-Weimar hat den Ehrenvsrsitz über sämtliche
Frauen-Vereine des Allgemeinen evangelischprotestantischen
MisfionS-Bereins übernommen. Dieser Verein steht bereits
unter dem Protektorat des» roßherzsgs, das neuerdings auch
auf Kiautschou ausgedehnt worden ist.

Berlin.  26 . Jan . Nach einem Spaziergänge begab
sich heute morgen der Kaiser nach dem auswärtigen Amteund empfing sodann den Sroßherzog und die Großherzogrn
von Baden am Bahnhöfe. Der König von Sachsen tnfft
mittags hier ein und wird gleichfalls vom Kaiser am Bahn-
Hof empfangen werden. Hierauf findet beim Kaiserpaar
Frühstückktafel statt, woran der König von Sachsen. Prinz
Georg und Johann Georg von Sachsen, der Großherzog
und die Großherzogin von Baden, Herzog. Johann Albrecht
von Mecklenburg nebst Gemahlin und Prinz und Prinzessin
von Schaumburg-Lippe teilnehmen.

Berlin  26 Jan . I « weißen Saale deS Kgl. Schlosses
fand gestern' abend beim Kaiserpaare ein großer Ball statt,
zu welchem an 1800 Personen Einladungen ergangen war.

-j- Die erneut«ufgetauchte» Gerüchte, denen zufolge derRücktritt  de - Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe
näcbüer Zeit erfolgen solle, werden »n einem Teil« der
Berliner Preffe als etzens. grundlos wie die bisherigen den.
Reichskanzler betreffenden Rücktrittsgerüchte bezeichnet.

AurlasL.
Paris,  35. Jan . Der GauloiS veröffentlicht folgenden

Brief des Generals Gallifet: „Ich will den Beweis dafür
erbringen, daß die Person, die MezivrrS die in ihrem Blatt
heute mitgeteilte Angabe gemacht hat, ein Lügner ist, er
möge seinen Namen nennen." MeziLres hält seine Erklärung
aufrecht, daß Gallifet geäußert habe. MadameX. werde
erklären, sie habe das Petit Bleu geschrieben. Man « erd«
Picquart vor die Geschworenen bringen.



Parir , 26. Jan . Der „TempS" erklärt sich ermächtigt,
alle Gerüchte über eine Zusammenkunft des Präsidenten der
Republik mit dem deutschen Kaiser und mit dem Zaren an
der Mittelmeerküste zu dementieren. Der Zar habe schon
deswegen nicht die mindeste Reiselust, weil die Niederkunft
der Zarin bevorstehe.

Paris,  26 . Jan . Wie Blätter melden, ist 2 in Tunis
und Biserta garnisonierenden Offizieren, welche von Frau
Henry als Z»ugen geladen waren, der Urlaub mit der Be¬
gründung verweigert worden, daß gegenwärtig kein Offizier
des afrikanischen Territoriums seinen Posten verlassen dürfte.

Paris,  26 . Jan . Esterhazy beabsichtigt, heute Paris
zu verlassen und keinenfalls wieder vor dem Kassationshofe
zu erscheinen, wenn die Gegenwart seines Advokaten ihm
nicht bewilligt wird. Die Vernehmung Esterhazy'- diente
hauptsächlich dazu, den dienstlichen Verkehr Esterhazy's mit
Personen des Generalstabes festzustellen.

London,  26 . Ja «. Hier und in der Provinz herrscht
eine enorme Kälte.

-j- Das Sudan - Abkommen  zwischen England
und Egypten,  welches die Regierung und Verwaltung
deS den Derwischen wieder abgenommenen Sudangebietes
regelt, verkündigt nichts mehr und nichts weniger als die
Schutzherrschaft Englands über die gewaltige Ländermafse.
Die Suzeränität deS Khedive in den ehemaligen Sudan¬
provinzen Egyptens wird durch das getroffene Abkommen
nur zum Scheine aufrecht erhalten, in Wahrheit wird am
blauen und weißen Nil künftig der englische Generalgouverneur
in Chartum unter Oberaufsicht des englischen Gesandten in
Kairo regieren. — In Ripon (Asrkshire) fand am Freitag
eine große Volksdemottstratisn in Gestalt einer stark besuchten
öffentlichen Versammlung zu Gunsten deS Abrüstungsvorschlags
des Zaren statt.

Aus Mexiko,  25 . Jan . wird gemeldet: Heute
nachmittag fand hier ein Erdbeben statt, wodurch eine größere
Anzahl von Häusern beschädigt wurde; mehrere find ganz
eingestürzt. Viele Personen find verletzt worden.

Kuiro,  26 . Jan . Der „Voss. Ztg." wird von hier
gemeldet, daß die wegen des angeblichen Bombenattentats
auf Kaiser Wilhelm verhaftet gewesenen Italiener mittler¬
weile anstandslos entlassen worden seien, da sich jeder Ver¬
dacht als unbegründet erwiesen hat. Die Leute scheinen
nicht einmal Anarchisten zu sein.

Kleinere Mitteilungen.
Isny,  25 . Jan . Heute vormittag 10 Uhr brach bei

Wirt Kling in Ried Gemeinde Ehristazhofen auf bis jetzt
unbekannte Weise Feuer aus, welches das Wohngebäude
völlig zerstörte. Das angebaute Stall- und Stadelgebäude
konnte gerettet werden. Kling war hinreichend versichert,
doch ist ihm ein Baarbetrag von Mark 1000 verbrannt.

Aus dem Reichslande,  23 . Jan . Der jüngste
Sturm hat vielfach so ernsthaften Schaden angerichtet, daß
er wohl selbst das Gefühl hatte, er müsse die schlimmen
Eindrücke durch einen Scherz etwas verwischen. Einen
solchen erlaubte er sich höchst respektwidrig mit einem Ehr¬
furcht gebietenden Wachposten in Bitsch. Der Posten suchte,
so erzählt die ,,Hag.-Ztg." vor sem »iederpraffelnden Ha-
gelwetter Schutz im Schilderhause. Kaum glaubte der
Posten einigermaßen in Sicherheit zu sein, als plötzlich eine
fürchterliche Windsbraut das Schilderhaus mitsamt dem
Posten drin zu Boden riß, und zwar dergestalt, daß die
offene Seite deS Schilderhauses zur Erde zu liege« kam.
Der Posten befand sich infolge dessen förmlich im Schilder¬
haus gefangen. Fast dreiviertel Stunden « ährte die miß¬
liche Gefangenschaft des Postens, dessen Hilferufe in dem

Sturmestosen fruchtlos verhallt waren. Endlich nahte die
Ablösung, die nicht wenig darob erstaunte, ein umgestürzter
Schilderhaus vorzufinden. Rasch drehte man dasselbe um,
und heraus kam, nicht unerheblich gequetscht und zsrschunde«,
der unglückliche Posten, dessen Gewehr überdies bei dem
Falle in zwei Teile zerschmettert worden war.

München,  26 . Jan . Heute früh stürzten von eine«
Neubau an der Nymphenburgstraße3 Spengler auf die
Straße herab. Einer davon blieb sofort tot, die beiden
andern wurden schwer verletzt in das chirurgische Spital
verbracht.

Nürnberg,  25 . Jan . Hier erschoß ein Mann ei«
junges Mädchen und dann sich selbst. Einzelheiten fehlen.

Leipzig, 24. Jan . Heute morgen wurde ein Fuhrwerk
deS Oekonomierat Wollsack aus Groß-Zschocher am Wegüber-
gang bei Göhrenz und Albersdorf, der Nebenlinie Wagwitz-
Lindenau-Lützen, von einem Zuge überfahren, wobei der
Anspanner Wilh. Geißler getötet wurde.

Wien,  26 . Jan . In dem auf ebener Erde gelegenen
Probierraume der GaSöl-Fabrik von Böhm. Gerson und
Rosenthal fand gestern nachmittag eine Benzin-Explosion
statt, wobei3 Personen getötet wurden. Der Probierraum
wurde gänzlich zerstört._

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 30. Jan . bis 4. Febr. 1899.

Nagold: 30. Jan . Viehmarkt.
Freudeustadt: 2. Febr. Krämer- und Viehmarkt.
Egenhausen: 3. Febr. » „ „

Hiezu „DaS Plauderstübchen" Nr. 4.
Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' sche»

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Amtliche und Primt-Sekaimtmachungm.
K. Amtsgericht Nagold.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Friedrich Acker, Tuchmachers hier,

wird heute am 26. Januar 1899, nachmittags5'/, Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Der Gerichtsuotar Herrgott  hier wird zum Konkursverwalter und
dessen Assistent Hieber  für den Verhinderungsfall zum Stellvertreterernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 20. Februar 1899 bei dem Ge¬
richte anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Wahl eines anderen Ver¬
walters, über die Bestellung eines Gläubigerausschusses und eintretenden
Falls über die in tz 120 der Konkursordnung bezeichnet«» Gegenstände,
sowie über den Verkauf der Liegenschaft durch den Konkursverwalter aus
freier Hand — und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf
Mittwoch den 1. März 1899 , nachmittags 3 Uhr,

— vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.
Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in

Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den Forde¬
rungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 14. Februar 1899
Anzeige zu machen.

Den 26. Januar 1899.
Amtsrichter Schmid.

Veröffentlicht durch Gerichtsschreiber Brehm.
Nagold.

Bekanntmachung.
Die Gemeindekollegienhaben am 25. ds. Mts. beschlossen, dem
Ortsbaustatut für die Stadt Nagold

»°m 8. Juli 187«
hinter § 8 einzuschalten als

8 8a.
Wo durch den Ortsbauplan Borgartche « zwischen der Bauflucht

und der Straßenlinie festgesetzt sind, müssen dieselben als Ziergärten!
angelegt und nach näherer Vorschrift der Baupolizeibehörde mit Gittern
oder Zäunen aus gut bearbeiteten Materialien auf einem steinerne»
»der aus Beton bestehenden, mindestens 25 om hohen Sockel eingefriedigt
werden. Die Höhe der Einfriedigung soll in der Regel nicht mehr als1,2 m betragen.

Ihre Benützung zu länger andauernder Lagerung von Holz, von
landwirtschaftlichen und gewerblichen Produkten und zu häuslichen und ge¬
werblichen Verrichtungen, welche von der Straße aus störend in die Augen
fallen, ist nicht gestattet.

Dieser Entwurf ist vom 1. Februar ds. Js . an vier Wochen lang
auf dem Rathaus zur öffentlichen Einsicht aufgelegt und ergeht hiemit
an alle Interessenten die Aufforderung, innerhalb dieser Frist Einwend,
uugen gegen die vorgeschlageue Bestimmung bei dem Ortsvorsteher schrift¬
lich einzureichen oder zu Protokoll zu erklären.

Len 28. Januar 1899.
«tadtslyüLtheißem

Brodbeck.
zumWürzen derSuppe»,verdient die höchsteBeachtunS
der Hausfrauen,um ebens«bequem als billig,—wenige
Tropfengerügen,—jedeSuppe, auchwennsie nurmN

Wasser hergestellt ist, sofort gut und kräftig zu machen. Jn Originalfläschchen
von 85 H an zu haben bei Gustav Heller.

Originalfläschchen werden mit echtem Maggi billig nachgefüllt.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Kopfenstangen-
Werkauf.

Am Freitag den 3. Febr., ' /,11
Uhr, im Rathaus zu Pfalzgrafen-
weiler aus Sägbühl, Lachenrein und
Dachsbau

Hopfenstangen 1) sichten
727 I. und 2990 II. Kl. 2)
Tannen  365 I.und 2342 II. Kl.

Nagold.
Berliner

Pfannkuchen
mit fstr. Aprikosenfüllung empfiehlt
täglich frisch

Lol ».
Wer für

ElsälserZeugreste
eine gute Bezugsquelle wünscht, oder
sich ein Restegeschäft einrichten will,
gebe seine Adresse sub. <b I* an
die Expedition dieses Blattes ab.

Nagold.
Ein freundliches

Zimmer
mit Küche hat zu vermieten

Frau Koch, Witwe.
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Oberschwandorf.

Holz -Berkauf.
Die Gemeinde verkauft im Submisstons¬

wege 508 Stück Lang- und Klotzholz mit
363,60 Fstm. (worunter ca. 70 Festm. Forchen).

Die Offerte find spätestens bis
Dienstag den 31. ds. MtS.

Vormittags 11 Uhr
für jede- einzelne Los abgesondert in ganzen oder ' /i» Prozenten der
Wildberger Revierpreise pro 1899 verschlossen beim Schultheißenamt
einzureichen. Die Eröffnung der Offerte, welcher die Submittenten an¬
wohnen können erfolgt an demselben Tage Vormittags 11' /, Uhr.Gemeinderat.

Sommenhardt  Oberamt Calw.

Brennholz-u.Stangen-Verkauf.
Am Dienstag den 31. Jan . 1899 , von morgens 8 /2 Uhr,

verkauft die Gemeinde aus ihren Waldungen Tan-
nenhau, Birkenwald und Halden ca. 100 Rm.
Brennholz und rottannene Stangen an der Kent-
heimer Staige. 69 Stück über 13mlang, 57 Stück
11—13mlang, 59 Stück9—11m lang. 139 Stück
7—9mlang. Zusammenkunft beim Anker in Kentheim.

Gemeinderat.
Nagold.

Der Unterzeichnete erlaubt sich sein Lager in
alten und neuen

Italiener , Tyroler und!
Unterländer Weine«

zu geneigter Abnahme bestens zu empfehlen.
^ V. ZL«kI>, Küfern«. Wemhandlung.

Anker-Pain -Expeller.
k « t dreißig Jahren wird dies Mittel mit überraschend günstigen Er¬

folgen gegen gichtische und rheumatische Beschwerde» , amen Erkältungen,
Rückeuschmerze«, Kopf- und Zahnweh usw. als schmerzstillende Einreibung
angewrndet ; dieses altbewährte Hausmittel verdient daher das unbedingte
Vertrauen jedes Kranken. — Vorrätig in den meisten Äs¬
theten zu dem billigen Preise von 50 Pf . u. 1 M . di« Flasche.
Beim Einkauf achte man auf > 1̂ die Fabrikmarke „Anker".

Es sei hier auch noch auf M .A I 4kM di« in kurzer Zeit besonders bei
Magenleidenden sehr
«chnrrksam gemacht. wird nnt beste«
Erfolg angewendetbei schwacher Verdauung , bei träge« Stuhl-
gaog und daraus entstehende» Besch» «» « , . Preis SOPs . mW 1 « . dieFlasche,
»orrä « , in den » eisten « pothSen . A. « » . « tchtar » M «. « « » oNtadt?

W
G<- r« Kaste«, Heiserkeit, Katarrh

sind unter allen Brustbonbons die
V8lbvl'g' 80 ksn kibi86k-konbon8

überall als unübertroffen anerkannt; zu haben in PaketenL 20 ^
in Nagold bei H. ssrisäk-. Sekmili, in Wildberg bei /M. ssrnuor,
in Haiterbach bei 1. 6. Kutslcunsl, in Rohrdorf bei Lrnsl Lilrlsi-,
in Egenhausen bei R. Kugnor, in Altensteig bei ti. koeksr Witwe
in Bösingen bei-lug. Lkingsn, in Gündringen beiL. Rötirlv's Witwe.



Nagold.

Rekruten-
Versammlung.

Nächsten Sonntag den 29 . Jan .,
nachmittags präzis 3 Uhr , ist eine
Versammlung im Gasthaus zum
„Sternen ", wozu die jüngeren und
älteren Kameraden freundlichst ein¬
geladen find.

Der Borstand.
Emmingen.

Nächsten Sonntag , mittags 2 Uhr,
i« Gasthaus zum „Rößle"

Rekruten-
Bersawmlrmg,

wozu die Jahrgänge 1877 , 1878
und 1879 «ingeladrn sind.

Mehrere Rekruten.
Kuranstalt Waldeck.

Nächsten Sonntag von S Uhr an

musikalische
Unterhaltung,

wozu höflich eingeladen wird.

Nagold.

MkhelFuvVk

nebst feinem Stoff am Montag
den SV . Ja » ., wozu höflich einladet

Heinrich Häntzler
_ z. „ Engel ".

W i l d b e r g.
Am nächsten Sonntag

MelzelFuvve.

nebst feinem Stoff bei

L . Dieterle z. „Hirsch".

Zwiebelküchen
Jan . bei Kr . Kläger , Bäckrrmstr.

Nagold.

Bei Husten , Heiserkeit , HalS - und
Brustbeschwerden haben sich meine

Spitztvegerich-
Honig -Bonbons,

LLl »L8vlL ÄlniLvxtrniLl

vtv . ,

Fichteimadtl-Loilbons
in Paketen zu 10 u . 20

stets vorzüglich bewährt

Hch. Gautz , Cond.

^LvI » 1I » vLLvr-
nach beglaubigten Zeugnissen rin
bewährte - Mittel gegen Gicht,
Khenmatismrrs « nd dergl.

Zu haben in der

Apotheke in Nagold.

Wenn s schneit,
dann schmiere man seine Schuhe mit
KrebS -Kett . Dieselben « erde» da¬
durch wasserdicht und halten länger.

Dosen L 10, 2V und 40 sind
zu haben
in Alleusteig bei Chr. Burkard,
. „ » Fr . Flaig;

in Nagold bei Gust . Heller,
. „ „ Hch. Lang.
. „ „ Fr . Schmid;

in Wildberg bei Fr . Moser;
inRothfeldevbeiKonr . W o l fWwe . ;
in Rohrdorf bei Ernst Sitzler;
in Untersulz bei N. Müller;
inLberjetti « ge « beiJak .Fleischle . >

Nagold.

Die diesjährige

Generalversammlung
findet am Eouutag - e« LS . VS. Mts . , nachmittags Präzis
Uhr , im Lokal (Löwen ) statt.

Tagesordnung:
a ) Rechenschaftsbericht.
d ) Wahlen.
e ) Entgegennahme von Anträgen auS der Mitte der Versammlung.

ä) Nachfeier des Geburisfestes Sr . Majestät des Deutsche«
Kaisers.
Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet ergebenst ei»

der Ausschuß.

luinveksin llsgülu

Nagold.

Die Unterzeichnete empfiehlt sich im

Weißnahen- Flicken
(besonders Herrenhemden ) und bittet
um gefällige Aufträge.

Friederike Breuuer,
Marktstr . 118.

ä «r derübmttzu

vürr ^ oxx

Or iKiLsI - ^ rLtiinri86 !ilii6ii

AlS

Theater-Vorstellung
wird auf vielseitigen Wunsch am Montag den ds . Mts.
wiederholt

„Der verwunschene Prinz ".
Schwank in 3 Akten , von lllol ». v . ^ ILtu.

Anfang abends 8 Uhr . — Kcssenöffnunz 7 ' / , Uhr.

Preise:
Für NereinSmitglieder nicht unter 25 Hi

.. Nichtmitglieder .. .. 50  Hj

Zu zahlreichem Besuche ladet höflich ein

der Hurnrat.

Uagold.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte , Freunde und Bekannte aus

Dienstag den 31. Januar 1899
!in das Gasthaus zum „Anker " hier freundlichst einzuladen.

Martin Maser,
Gerber,

Sohn des Johannes Maser,
hier.

Agathe Lauer,
Tochter des

Gottlieb Bauer in Göttelfingen j
OA . Freudenstadt.

KsäieAkii8t6 Oonstrülctivn , von ku8t
unbeArsiiLtör Dauer , vvllsuäst
8olwu8te Arbeit iu allen Ltoöeu.

Dlßvne Repnratnroerkstätt«.
MI I11u8tr. Dreielistv Aratie . » »

Ein
Nagold.

Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegennehmen
wollen.

Knerbe,
der Lust hat , die Wollspinnerei zu
erlernen , findet in meinem Geschäft
eine gute Lehrstelle ; derselbe erhält
Kost u . Logis und bei gutem Betragen

im I . Jahr 100 — 130
„ II . „ 150 — 160
„ III . „ 180 — 200 ^

und nach beendigter Lehrzeit durch
den I . Ingenieur der sächsischen
Maschinenfabrik Chemnitz gut be¬
zahlte Stelle.
Louis Rentschler , Wollspinnerei»

besitzrr.

Unterjettingen.

Erklärung.
Meine Wirtschaft ; . „ Adlrr " , welche durch Kauf vom 27.

Juni 1898 an Karl Renz , Schnaufers Tochtermann , übergehen sollte,
ist am 2 . Januar 1899 infolge Aushebung des Kaufvertrags wieder
auf den alten Besitzer übergegangen . Warum der Käufer die Wirt¬
schaft nicht übernommen hat , kann er selbst in einer Zeitung ausklären.
Ich « erde mich fernerhin vor solchem Handel ! hüten , denn durch Scha¬
den wird man klug . Es ist zu bedauern , daß sich solche Käufer nicht
vorher in Ihrer Lage orientieren.

Mlipp Käufer z. „Adler".
nnnnnnnnnnnnnnnüü
Hk Ragol » .  ZU

n Geschäfts-Empfehlung. *
^ Dem hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebene An - ^

M zeige , drß Unterzeichneter am hiesigen Platz « eine

Grob - rrvd Feirrschleiferei
^ eingerichtet hat . Um zahlreiche Aufträge bittend zeichnet

X hochachtend ^

X Wich. Mütter, Feilenhauer. «

Am Montag den SS . ds . Mts . (Vieh¬
markt ) haben wir einen größeren Transport
guter junger

Merde
in der „Schwane " in Nagold stehen und laden Liebhaber zu Kauf und
Tausch höfllchst rin.

Ferdinand Philipp und Sigmund Rüdelsheimer,
Pferdehändler auS Nordstetten.

Dank!
Ich litt seit 1 Jahre fortwährend

«nsurchtbarennervöftnKopfschmerzen
(Migräne ) , bald vorn im Kopf , bald
öden , bald in den Schläfen , Schwindel,
Gemüts -Verstimmung . Gedächtnis¬
schwäche , Ohrensausen . Blutandrang
zum Kopf , Drücken und Würgen im
Magen u . beständigem Brechreiz u.
konnte bisher nirgends Hilft finde », bis
ich mich endlich infolge einer Dank¬
sagung , welche ich in der Zeitung las,
an Herrn O . » . I '.
Epez olbehandlung nervöser Leiden.
2ü « » vI »« i »,Bavariarintz33,wandte,
durch dessen vorzügliches llrkvk-
Ilvllev Heilverfahren ich in wenigen
Wochen wieder zu meiner fr üheren Ge¬
sundheit gelangt bin . Ich bin deshalb
Hrn . Rosenthal zu großem Danke ver¬
pflichtet u . kann denselben ollen ähnlich
Leidenden auss gewifftphofttste em¬
pfehlen . Huelxeii , Kreis Mindeni.
W . 3 1. Juli 98 . L » r L

Mädchengksuch.
Für HauS - und Feldarbeit wird

in Bälde ein fleißiges , ehrliches
Mädchen gesucht.

Wer ? — sagt die Redaktion.

WildberH

Ein kräftiger

Junge.
der die Külerei gründlich erlernen
will , » olle sich erkundigen bei

Krichdanm , Küfer.

Nagold.

Bertiner-
Pfannkuchen,

sowie feinste

kunsed - LvrliuHr
empfiehlt stets frisch

Hch. Galtst , Cond.
E b h a u s e n.

Lehrlings-
Gesuch.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
sofort oder später unter günstigen
Bedingungen in die Lehre

Jakob Helber , Glaser.

Kr-ivolrisvlikk' ^ sin,
sowie-

gi'isokkvker' Lognao
auch in Probe - oder Reise-

Flaschen a i Mk.,
!Marke

Meine Niederlage
GriechischerWeine in
« » xoia b. Apotheker

8el »u »is empfehle
ich dem verehrlichen

- Publikumangelegentl.
UsekurKsmünck. I. D. Äon,«r,
erstes und ältestes Jmporthaus grie¬

chischer Weine in Deutschland.

In ein gutes Haus in Pforzheim
wird ein tüchtiges

Mädchen,
welches gut kochen kann , gesucht.
Lohn 200 ^

Zu erfragen bei der Redaktion
dieses Blsttes.

W i l d b e r g.

Fehrlingsgkfuch.
Ein kräftiger Junge , welcher die

Küferei erlernen möchte, findet unter-
günstigen Bedingungen gute Stelle ..

Näheres zu erfragen bei

Karl Wacker z. „Löwen ".

12 bis 15 junge

Hühner
hat zu verkaufen.

Wer ? — sagt die Redaktisn.

Nagold.

Fehrlingsgesuch.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

sofort oder später unter günstigen
Bedingungen in die Lehre

Karl Berlsch , Flaschnermeister.

^MHertreter gesucht. Für jeden Ort
VE e i n Alleinverkäufer . Kein Laden,

kein Betriebskapital . Erfind, so
hochwichtig für allgem . Sicherheit,

daß gesetzt, zwangsw . Einiühr . zu ewpfehl.
Sehr hoh. Verdienst. Offert , an A . L.
Belhe , Barmen Nro . 12.

Ltreug reelle u . » illigfte « ezussaucllen
In mehr als 150000 Familien tm Gebrauche l

6 ÄL 8 tzk6 ätzru-
«Snscdaune » . Lchwanenfedcrn , Schwa¬
nenraune » u alle anderen Sorten Bettiedern
u . Launen Neuheit und hefte Reinigung
garantiert I Gute , pretsw . Bettsedern P. Wund
für » ,s » ; OM ; l ^ i ; 1,40 Prima Halb-
Saune « I .so ; 1.80 . Polarleder » : halbweiß
3 ; weiß 2 .50 . silberweiße Siiinle - und
Lchwanensedern 8 ; 8 .50 ; 4; 5 . Silberweiße
«jH>nse - u .Schwane » Saunenb .75 ; I ;8; 10 ^ 1
«cht chinesische « anzvaunei , 3 .50 ; 3 . Po-
larSannrn 3 ; 4 . s JeSeS belieb . Ouan-
tn « zollsret geg. Nachn .I Nicht - ' allendeS be-
reitwlll . aut unierc Kosten zuraagenommcn.

peeker L Lo.
in ttSi -koi -6 Nr 80 in Westfalen.

DM " Proben u . ausMri . Preislisten , lmch
übtt Leitsiotke,  umsonstu.portofreirDu-

l aaöe deHrel8l »xen erwünscht!

Gv . Gottesdienst - in Nagold:
Sonntag den 29 . Januar : ' /,10
Uhr : Predigt ; ' /,2 Uhr : Christen-
lehre (Söhne , ältere Abteilung ) ; 6
Uhr : AbendgotteSdienst . Donners-
tag den 2 . Februar , Feiertag Dar-
stkllung Christi , ' /,10 Uhr : Predigt.

Erschein
Montag,

Donnerstag
Samsta,

Pi «eir viertel
hier mit Träx
SV im Bezi,
außerhalb d. t

1 ^ 2V
Monatsabom

nach V »»h«

^ 17.

werden von

jederzeit entge

IW - Nt
Fahrpla » g

Di
welche mi

und taubpu«
dieselben bis

Nagold,

Die über
Maul - und Kl<
(Gesellschafter
gehoben wo

Nagoli

In Nago
Nagold

Gestorb
Ealw -Psorzhri,

Stuttgai
Entwurfs einei
steriums zur L
Venoffenschaftt
wurfs eines l
Steuerbücher.
Präs . Frhr . v.
Das eivgebroä
»nächtigt, der
e. P . m. u. H
bare Darlehen
hauptkaffe bis
v . Geh spricht
läge der Land!
Platz «, trotz e
spricht der Re-
Darlehenskasse
Blutsaugern t
Entwurf , der,
spreche. Min.
der landw . No
zutreten sei.

und di
<

Noch ein
leuchtenden!
dann gehts
Alpenrosen i
Malanseralp
Bergpfad er
St . Martin
immer nochI
da kommt e
zum WMov
Bruder in !
Bett gebraä
seinem Lage
ich nocheinm
daß ein Rüc
war mirs t
erstmals gw
lich mitteilte
der Besierm
enten auf
schaffen kom
es erfordert,
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